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Rundschau.
Eine Krupp-Affäre.

Lebhafte Erörterungen hat die im Reichstage
besprochene Behauptung des soziald . Abg . Liebknecht
gefunden , die Firma Krupp unterhielte in Berlin
einen Agenten , der den Auftrag hätte , Kanzleibe¬
amte des Heeres und der Marine zu bestechen,
um geheime Schriftstücke zu erhalten . Die Firma
wollte so in den Besitz militärischer Geheimnisse
kommen . Abg . Liebknecht , dem ein Freund der Be¬
teiligten diese Dinge angab , hatte dem preußischen
Kriegsminister v . Heeringen davon schon im No¬
vember Mitteilung gemacht . Der Minister hatte
daraufhin sofort eine energische Untersuchung gegen
sechs in Betracht kommende ' Personen veranlaßt,
jedoch den Abg . Liebknecht gebeten , die Angelegen¬
heit noch nicht im Plenum zur Sprache zu bringen,
da die Sache noch schwebe, das Hauplverfahren
nicht eröffnet und auch noch nicht festgestellt sei,
ob das Direktorium der Kruppschen Werke um die
Bestechungsangelegenheit gewußt habe . Als Tat¬
sache stellte der Minister fest, daß ein unterer Be¬
amter der Firma Krupp Feldwebel , Unteroffiziere
und auch einen Beamten zur Mitteilung von
Schriftstücken veranlaßte.

Die Firma Krupp stellte sofort fest , daß sie
selbstverständlich derartige Bestechungsmauöver miß¬
billige , und daß lediglich ein der Berliner Ver¬
tretung der Essener Firma unterstellter Bureau¬
beamter gegen kleine Geschenke Informationen ein¬
zog.

Aus den Reichstagsverhandlungen , über den/
Fall ging hervor , daß alle Parteien das Vorkomm¬
nis aufs schärfste verurteilen werden , wenn die Dar¬
stellungen des Abg . Liebknecht darüber sich bestäti¬
gen . Und dieser Abgeordnete machte , ohne daß eine
unmittelbare Widerlegung erfolgte , noch die An¬
gabe , daß in den Geheimfächern der Firma Krupp
eine ganze Anzahl von Geheimberichten beschlag¬
nahmt wurden , die der Firma auf dem Wege der
Beamtenbestechung zugegangen waren.

Das sind böse Enthüllungen , welche die Firma
Krupp außerordentlich bloßstellen.

Die Firma gibt zu , in Berlin eine Vertretung
zu haben , „ wie sie zur Vermittlung des Geschäfts¬
verkehrs mit den Behörden usw . mit auswärtigen
Firmen unerläßlich und allgemein üblich ist und
unter anderem auch die Aufgabe zu haben Pflegt,
schnelle Informationen über geschäftlich interessie¬
rende Dinge , z . B . über Konkurrenzpreise und dergst
zu sammeln .

"
Damit gesteht die Firma Krupp ein , daß sie

Spionage ihrer Konkiü/rrenz gegenüber
treibt . Denn freiwillig teilt ihr doch niemand Kon¬
kurrenzofferten mit . Aehnltch handeln ja nun an¬
dere Privatfirmen auch . Krupp liefert aber in
Deutschland wesentlich an militärische und an¬
dere Behörden. Deshalb heißt die Erkundung
nach Konkurrenzpreisen bei der Firma Krupp im
wesentlichen die Aushorchung behördlicher Stel¬
len.

Die braunschweigische Thronfolge
wird , wie die „Nordd . Allg . Ztg .

" erklärt , nur auf
dem Wege eines erneuten Bundesratsbeschlusses ge¬
regelt werden . Das amtliche Organ sagt : Die Fa¬
milienverbindung zwischen dem hohenzollernschen u.
dem wölfischen Fürstenhause ist von den weitesten
Kreisen des Volkes als friedlicher Ausgleich bis¬

cheriger Gegensätze freudig begrüßt worden . Wie
diese Familienversöhnung auf der verbürgten Ge¬
währ vollster Aussöhnung beruht , so wird auch eine
anderweite Regelung der braunschweigischen Thron¬
folge , die nur durch einen erneuten Beschluß des
Bundesrats erfolgen kann , die Herstellung desjeni¬
gen friedlichen Verhältnisses zwischen dem Hause>
Cumberland und dem Bundesstaate Preußen zur
selbstverständlichen Grundlage haben , das nach den
Prinzipien der Bündnisverträge und der Reichsver-

sassung die Beziehungen unter allen Bundesstaaten
ordnet und sichert . Eine andere Lösung würde we¬
der mit dem hohen Sinne beider fürstlicher Häuser
noch auch mit dem Verantwortungsgefühl des Bnn-
desrats vereinbar sein.

(Sitzung vom 19 . April .)
Me Zweite Kammer erörterte in der heutigen fort¬

gesetzten Beratung des Kultetats eine Eingabe des württ.
Lehrerinnenvereins um Einrichtung eines sechsten Semi¬
narjahres und um die Verwendung von akademisch und
seminaristisch gebildeten Lehrkräften am Seminar in Mark¬
gröningen . Während der Finanzausschuß des erste Ver¬
langen der Regierung zur Erwägung zu übergeben be¬
antragte , forderte der Abg . Hey mann (SO seine Be¬
rücksichtigung durch die Regierung . Bezüglich der zweiten
Bitte ging auch der Antrag des Finanzausschusses ans
Berücksichtigung. Gegen den Antrag Heymann macht«
dpx Kultminister v . Habermaas geltend, daß die 5-
jährige Ausbildung erst im Herbst eingeführt werde . Sie
genüge vollauf . Tie 6jährige Seminarzeit wurde zwei
weitere Seminare erfordern . Die Abg . Hieber (D . P . ),
M . Wolfs (B . K . ) und Tr . Späth -Biberach (Z . ) traten
ebenfalls für die 5jährige Seminarzeit ein . Ter Aus¬
schußantrag wurde denn auch schließlich gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Kultusminister v.
Habermaas machte dann Mitteilungen über die Durch¬
führung des Volksschnlgesehes. Es sei alles hierfür Not¬
wendige geschehen . Tie Lehrstellen seien seit 1898 um
580 vermehr worden . Ihre Vermehrung sei größer als
die der Schnlerzahl . Auch bezüglich der Schulbauten sei
alles Notwendige und Mögliche geschehen . Tr . Hieber
(D . P . ) stellte fest, daß in den letzten Jahren viel für
die Volksschulen getan worden sei . Me Anforderungen
an die Schule auf dem Lande herabzumindern , wäre der
schlimmste Fehler , der gemacht werden könnte. Tr.
Wolfs (B . K . ) stimmt dem bei und erklärte,
wenn die Genossen des Mg . Hey mann soviel
Steuern zahlen müßten wie die Bauern auf dem
Lande , so würden sie anders reden . Dem Wunsche des
Mg . S chmid - Neresheim nach milder Handhabung der
Bestimmungen über die Höchstschülerzahl und nach Unter¬
stützung bedürftiger Gemeinden wurde vom Kultminister
Erfüllung zugesagt. Ferner wurde ein Ausschnßantrag
angenommen , der unter anderem die Kgl . Regierung
ersucht , die Grundsätze für die Verwilligung von Staats¬
beiträgen dahin 'abzuändern , daß die Verbrauchsabgaben
und kirchlichen Umlagen der Gemeindeumlage im ganzen
Betrag des lehtbekannten Rechnungsjahres zugerechnet
und daß nur die Gemeinden , die weniger als 15 Mk.
Srantsstenerbetreff auf den Kopf der Bevölkerung haben,
als bedürftig anmsehen sind, nicht auch alle unter 10000
Einwohnern , wie die Regierung vorgeschlagen hatte.
Weiter sprach das Haus seine Bereitwilligkeit ans , die
Beiträge an bedürftige Gemeinden für Schulhänser von
250000 auf 300000 Mk . zu erhöhen . Schließlich wurde
ein Antrag Heymann dem Finanzausschuß überwiesen,
der die Regierung ersucht , Mittel zur Unterstützung der¬
jenigen Gemeinden in den Etat einzustellen, die die Lehr¬
mittelfreiheit eingesührt haben . Dienstag nachmittag
Fortsetzung . , -

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 18 . April .)

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1,05
Uhr . Am Bundesratstisch ist Kriegsminister v . Heerin-
gen erschienen . Me zweite Beratung des Militäretat
wird fortgesetzt.

Mg . Götting (natl . ) : Bei der neuen Heeresvor¬
lage müssen die Punkte geprüft werden, die seit längerer
Zeit in der Tagespresse als reformbedürftig erörtert wor¬
den sind . An der Majorsecke weht ein scharfer Wind.
Me Stellung der Sanitätsoffiziere gegenüber dem Offi-
korps ist keineswegs erfreulich.

Mg . Sp erlich lZtr . ) : Ein Eingreifen der Mili
tärbehörden in die Privatreckte des Reserveoffiziers müß¬
ten wir als zweifellos unberechtigt zurückweisen . Ein
Politisieren im Offizierkorps aber ist verderblich. Das
sehen wir in andern Ländern.

Mg . Stücklen lSoz . ) : Wir stimmen den vocki ."
aenden Resolutionen zu , wir wünfcken aber , daß der
Urlaub und die Freisabrt als ein Recht festgelegt werden
und nicht der Entscbeidung des Hanvtmanns überlassen
bleiben, denn das könnte leicht zu Korruption führen.
Die Worte des Kriegsministers , daß ein nationales Heer
und auch nationale Führer notwendig seien , passen in
einen Kriegerverein , aber nicht hierher . Zur Nation ge¬
hören auch wir . Tie Zahl der Adjntantenstellen bei den
Fürsten und Prinzen ist viel zu groß . Wir lehnen es
ab, unser Heer vor den Augen des Auslandes herabzn-
setzen . Tie Politik soll in der Kaserne verpönt sein.
Aufs schärfste protestieren wir gegen die Verwendung
des Militärs bei Streiks . Ta die Soldaten zur Unter¬
drückung bei Streiks herangezogen werden, lehnen wir
den Mckitäretat ab.

Kriegsminister v . Heeringen: Wenn die Armee
einmal aufgeboten werden müßte , um innere Unruhen
zu unterdrücken, so wäre das eine Aufgabe , bei der Lor¬
beeren nicht zu holen sind , lieber die Achseln werden
die Militärärzte nicht angesehen. Auf Pensionierung
haben Offiziere und Beamte ein Anrecht, wenn dieses
gesetzlich feststeht . Ter Alarm von Straßburg hat ge¬
wiß eine komische Seite , aber der Gouverneur hat keine
Schuld daran . Zu politischen Versammlungen dürfen
weder Offiziere noch Mannschaften zugelassen werden.
Tie Führer des Volkes in Waffen werden jederzeit die
Aufgaben des Vaterlandes zu lösen wissen . (Bravo rechts .)
Streikarbeit leistet das Heer nicht . Wenn bei Arbeiter¬
bewegungen eingegriffen worden ist , geschah es auf Wunsch
und zum Schutze des Publikums . Wenn die Sozialdemo¬
kratie auch nicht die Absicht hat , unser Heer vor den
Augen des Auslandes herabzusetzen , die Wirkung ihrer
Kritik ist aber so . Jeder Offizier ist sich bewußt, daß '
er heutzutage in einer Schlacht nicht durchkommen kann,
wenn er nicht die Anhänglichkeit seiner Soldaten besitzt.
Diese zu erlangen ist unsere Aufgabe . (Lebhafter wie¬
derholter Beifall rechts . — Zischen links .)

Hoppe (natl . ) : Ten Offizieren muß ein möglichst
sicheres Avancement und ein Mindestmaß ihres stän¬
digen Einkommens gesichert werden . Auch ihr Urlaubs¬
verhältnisse sind verbesserungsbedürftig.

Erzberger (Z . ) : Eigenartig ist es, daß bei der
Ueberfüllung der Aerzteschaft ein Mangel an Militär¬
ärzten besteht - Der Duellunfug muß beseitigt werden.
Wir werden in der Kommission Gefängnisstrafen und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beantragen.
Am besten wäre es , dem Kriegsminister für jeden Sol¬
daten -ne Pauschalsumme zu bewilligen . (Widerspruch
des Kriegsministers . )

Württ . Generalmajor v . Grävenitz: In dem von
Herrn Erzberger vorgetragcneu Fall eines in Ulm ver¬
storbenen Grenadiers ist den Militärärzten kein Vorwurf
zu machen.

Hähnle (F . Vp .) : Me Nichtbeförderung von
Juden ist eine Ungerechtigkeit. Die Verabschiedung der
im besten Mannesalter stehenden Offiziere muß erschwert
werden.

Kriegsminister v . Heerin gen: Es wird genau ge¬
prüft , ob ein gesetzlicher Anspruch auf Pension besteht.
Bon den im letzten Jahre verabschiedeten Offizieren sind
32 Prozent ohne Pension in den Ruhestand getreten.

Mg . Haegy (Elsässer) : In Elsaß -Lothringen scheint
noch- immer eine militärische Nebenregierung zu bestehen.
Me Bestrafungen für Kontrollversammlungsbergehen sind
meist unverständlich , besonders kraß ist das Urteil gegen
die vier Kapläne in Medenhofen.

Kriegsminister v . Heeringen: Der Bezirksoffi-
zicr in Medenhofen hat sich keinen strafrechtlichen Ver¬
stoß zuschulden kommen lassen.

Nach weiterer Debatte , an der sich der Abgeordnete
Liebknecht , der Kriegsminister und die Abgg. Ledebour,-
und Gans Edler zu Pnttlitz beteiligen , wird die Wei¬
terberatung auf Samstag 11 Uhr vertagt . Schluß
Uhr.

* »
(Sitzung vom 19 . April .)

^

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
11,20 Uhr . Am Bundesratstisch ist Kriegsminister v.
Heeringen. Me zweite Lesung des Heeresetat wird
fortgesetzt.

Dr . Pfeiffer (Z . ) : Wenn die neulichen Mitteilun¬
gen des Mg . Liebknecht nur zum Teil richtig sind , so
ist das außerordentlich beschämend . Wir sprechen die



sichere Erwartung aus, daß das Kriegsministerium der¬
artigen Dingen energisch ein Ende macht. Ter Abg. Fick¬
hoff hat seinerzeit festgestellt , das; Krupp an Amerika
wesentlich billiger liefert , als an Deutschland. Tie Tie-
denhofer Kapläne hätten schon früher begnadigt werden
sollen.

Götting (natl . ) : Wir gehen nicht auf den Fall
Krupp ein (hört, hört !), da die Untersuchung noch nicht
abgeschlossen ist . Tie Lage der verabschiedeten Offiziere
muß verbessert werden.

Kriegsminister v . Heeringen: Zum Fall Krupp
kann ich erklären : Es ist selbstverständlich, daß wir alle
Praktiken aufs schärfste mißbilligen und die Heeresver¬
waltung wird keinen Augenblick zögern , die Angelegen¬
heit näher zu untersuchen.

Abg. Tr . To ve (Vp . ) : Bei der deutschen Waffen-
und Munitionsfabrik scheint ein strafbarer Tatbestand
nicht vorzuliegen . Tie ganze Sache sollte aber ein An¬
laß dazu sein , dem Schmiergelderwesen in der Armee
mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Abg. Tr . Liebknecht (Soz . ) : Kennzeichnend für
den Patriotismus der Firma Krupp ist es , daß Fried¬
rich Krupp auch Napoleon III . seine Dienste angcboten
hat . Tie Bestechlichkeit bei dem Militärverwaltungskör¬
per führt zur Korruption der ganzen Beamtenschaft.

Kriegsminister v . Heeringen: Tie Lanziernngs-
versuche der deutschen Waffen- und Munitionsfabriken
gingen dahin , Anhaltspunkte über die Absichten der fran¬
zösischen Armee zu erhalten.

Abg. Tr . Oertel (kons. ) : Was den Fall Krupp
anlangt, so ist unser Standpunkt klar . Sollte ein hoher
Beamter oder die Firma Krupp an diesen Machenschaf¬
ten beteiligt sein, so würden wir nicht genug scharfe
Worte zur Verurteilung finden.

Abg.
'Dr . Braband (Vp . ) : Wir glauben , daß hier

ein mangelhaftes Urteilsvermögen des Beamten Vorge¬
legen hat.

Abg . Tr . Spahn ( Z . ) : Es ist richtig , wenn sich
der Kriegsminister nicht in eine schwebende Untersuchung
einmischt . Er sollte uns aber möglichst rasch und voll¬
ständig unterrichten.

Kriegsminister v . Heerin gen: Tazu bin ich gerne
bereit , sobald es gerichtlich angängig ist.

Abg . Tr . Hegenscheidt (Rchspt . ) : Sollten sich
unredliche Machenschaften Herausstellen, so sind wir die
ersten , die sie verurteilen.

Mg . Tr . Liebknecht (Soz . ) : Mit eisernem Besen
muß da ausgekehrt werden . Wir hoffen, daß dies ge¬
schehen wird . — Das Gehalt des Kriegsministers wird
darauf bewilligt . Sämtliche Resolutionen werden an¬
genommen. Tie Tuellfrage geht an eine besondere Kom¬
mission . — Bei Kavitel „Militärjustizverwaltung" be¬
gründet Abg. Kunert (Soz . ) eine Resolution seiner
Partei auf Einstellung einer genauen Kriminalßatistik
für Heer und Marine . Das Kapitel wird bewilligt und
die Resolution angenommen . — Beim Kapitel „Persön¬
liche Adjutanten bei den deutschen Fürsten und Prinzen"
liegen 2 Resolutionen vor bezüglich der Zahl der per¬
sönlichen Adjutanten.

Kriegsminister v . Heeringen: Wenn die eine Re¬
solution verlangt, daß der Reichskanzler bis zur dritten
Lesung des Etats alle Vorbereitungen zu einer ent¬
sprechenden Verminderungder Zahl der persönlichen Adju¬
tanten treffen soll, so ist das ein Ding der Unmöglich¬
keit . — Nach kurzer weiterer Debatte werden die Re¬
solutionen angenommen . — Beim Titel „Müsikkorps"
weist der Abg . Zubeil (Soz . ) auf die ständig wachsende
Konkurrenz der Militärvorlage hin.

Sächsischer Generalmajor Frhr . Leuckart v . Weiß-
diorf : Tie von dem Abg . Zubeil vorgebrachten Beschwerden

Der tote Vampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .
Harald fühlte mächtigen Zorn über das kindische Ge¬

schwätz in sich aufsteigen , aber bei dem Wort „Falle "
, das

ihm gerade vorher ebenfalls durch den Kopf geschossen
war , ergriff ihn außerdem wieder das Bewußtsein der dro¬
henden Gefahr. Er fühlte, daß er sich beherrschen müsse,
um dem die Stirn bieten zu können , was seiner harrte.

„Wo ist Ihr Vater ?" fragte er daher in so ruhigem
Tone , als es ihm möglich war.

„ Er hat den Abend bei Herrn Melneck verbracht, aber
das Boot ist schon zurückgefahren , um ihn zu holen"

, er¬
widerte Lucilla, und ihr Lächeln erstarb unter den ernsten
Blicken des jungen Mannes . Er sah dies , und nun kam
ihm der Gedanke, daß Lucilla vielleicht doch nicht so schuldig
war , als er zuerst geglaubt . Man hatte wohl nur ihre
Neigung zu ihm benutzt , um das Spiel mit ihrer Hilfe
auszuführen : er konnte sich nicht denken , daß dies zer¬
brechliche Geschöpf Mitwisserin der verbrecherischen Pläne
ihres Vaters sei.

Sein Blick wurde milder und er sprach in freundlicherem
Ton : „Nun , Fräulein Lucilla, Sie haben jetzt Ihren
Spaß gehabt . Aber da Sie meiner ärztlichen Hülfe nicht
bedürfen, und andere auf mich warten , so halte ich es für
das beste, wenn ich wieder gehe . Ihnen gegenüber kann
ich den Scherz vergeben — denn Sie haben ja wohl nur
einen solchenbeabsichtigt ; aberIhrem Vatergegenübermöchte
meine Ruhe am Ende doch etwas ins Schwanken kommen.
Ich ziehe es daher vor, jetzt nicht mit ihm zusammen¬
zutreffen . Ich werde daher eines von den Ruderbooten
nehmen und hinüberfahren .

"
Lucilla antwortete nicht, aber sie beobachtete ihn

ängstlich , als er auf die Tür zuschritt und sie zu öffnen suchte.
Sie war verschlossen! Jetzt wußte er bestimmt , daß er nicht
nur einer Mädchenlaune wegen hergelockt morden war,
sondern daß die Sache eineren tiefen Grund batte . Und aut

über die Konkurrenz der sächsischen Militärkapellen sind
übertrieben . — Nach weiterer Debatte wird der Titel
bewilligt . — Beim Kapitel „Naturalverpflegnng" erklärt
auf sine Anregung Generalmajor Staab: Eine Auf¬
besserung der Maschinisten ist in Erwägung gezogen . Ein
Bedürfnis, die Stellen der Garnisonsmühlenmeister in
mittlere Beamtenstellen umzuwandeln , liegt nicht vor.
— Beim Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung der Trup¬
pen" erklärt auf eine sozialdemokratische Klage über die
Verhältnisse in den Straßburger Militärwerkstätten Ge¬
neralmajor Staab: Ter Vorwurf, daß die Beklei¬
dungsämter Lohndrückereien treiben , trifft nicht zu . —
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Weiter¬
beratung auf Miontag nachmittag 2 Uhr vertagt. Außer¬
dem Etat des Reichsschatzamts. — Schluß 4,45 Uhr.

Landesnachrichten.
KItenrteig » 31 . Apr.l wis.

* Ein Geschenk des Königs . Aus der Privat¬
schatulle des Königs wurden dem beim letzten
Brandunglück zu Schaden gekommenen Paul La¬
sel 50 Mk . überwiesen . — Paul Tafel , der sich
bekanntlich wegen der erlittenen schweren Brand¬
wunden im hiesigen Krankenhaus befindet , erholt
sich nach und nach.

) ( Handwerkskammer Reutlingen . Der Vorstand
der Kammer erledigte in seinen beiden in der letz¬
ten Zeit abgehaltenen Sitzungen eine Reihe von
gewerbepolizeilichen Anträgen . Behandelt wurde
eine Eingabe des deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammertags an Reichstag und Reichsregierung,
welche eine Beseitigung der schweren Auswüchse
des Zugabewesens durch Aenderung des Z 3 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb an¬
strebt . Zu dem bevorstehenden allgemeinen Württ.
Handwerkertag beantragt der Vorstand , die Frage
der „Reform des Submissionswesens " als ersten
Punkt ans die Tagesordnung zu setzen, um eine
einmütige Kundgebung des Württ . Handwerks her-
beizusühren . Entgegen der Ansicht der Vertreter
der übrigen 3 Handwerkskammern auf der Tübinger
Kammertonferenz ist der Vorstand der Ansicht, daß
diese Frage als eine der wichtigsten, die zur Zeit
das Württ . Handwerk berührt , in den Vordergrund
der Tagung gerückt werden muß . Mit verschiedenes
Versicherungsgesellschaften sollen Verhandlungen
wegen Abschluß von Empsehlungsverträgen für die
Handwerker des Kammerbezirks in Beziehung auf
Lebens-, Kranken - , Unfall - und Haftpflichtversicher¬
ung geführt werden . r j

jf Der April in alten Zeiten . Im Jahre 1289
war so ein warmer Winter , daß nicht ein einziger
Schnee vermerkt worden , um Weihnachten grünten
die Bäume , in Hornung hatte man zeitige Erd¬
beeren, die Reiher , Hätzen , Hühner und dergleichen
Geflügel schleusten Junge , im April hatte man
blühende Trauben gesunden . Anno 1420 war aber¬
mals so ein warmer Winter , daß den 20 . März
die Obstbäume ansgeschlagen , im April die Trau¬
ben geblühet , um Pfingsten Ernt und um Bar-
tholemäi Herbst worden . 1443 aber ist ein solch
kalter Winter geworden , und ein sehr tiefer Schnee
gefallen , weswegen wieder alle Wasser also gefro¬
ren , daß man mit Weinwjägen darüber fah¬
ren können ; und weil die Kälte und der Schnee bis
zu Ende des April währte , war es ein elender Jam¬
mer mit dem Mahlen , bis es ausging . Im Jahre
1485 gab es viel Schnee in dem Märzen und um

öingefädelt war die Geschichtel Ohne eine Spur zu hinter¬
lassen , hatten sie ihn hergebracht ! Der Bote vom „Blauen
Hecht" war auch im Komplott gewesen und hatte deshalb
nicht geklingeltl Deshalb a ) hatte das Boot keine Lichter
geführt, und man hatte ih '

. . mcht nach dem Haus geleuchtet!
Zornig wandte er sich nach dem Mädchen um, das

sich als Lockvogel hatte brauchen lassen , aber ihr Anblick
entwaffnete ihn . Bebend vor Angst und Reue stand sie da,
bald blaß, bald rot, und ihre Zähne schlugen wie im
Fieber zusammen. Und er wußte als ihr Arzt, daß jede
Aufregung ihr den Tod bringen konnte,

„Beruhigen Sie sich , Fräulein Lucilla," sagte er daher so
sanft als er konnte , „ aber erklären Sie mir, was das
bedeutet !"

Sie versuchte zu sprechen, aber kein Wort kam über
ihre Lippen. Krampfhast griff sie in die Luft, undHarald
konnte noch gerade hinzuspringen, um sie vor dem Fallen
zu bewahren . Sorglich bettete er sie auf ihr Lager , wo
sie sich mit einem herzzerbrechenden Seufzer ausstreckte.
Dann bedeckte sie das Gesicht mit den Händen und begann
bitterlich zu schluchzen.

„Ich weiß nicht, was es bedeutet," sagte sie dazwischen
in abgebrochenenLauten . „Vater hat es oorgeschlagen , und
ich — oh , ich wollte Sie so gern sehen, und so ging ich
darauf ein . Vater will Sie hier haben, ich weiß nicht war¬
um . Mir war 's ja auch gleich , wenn Sie nur kamen ! Aber
jetzt , Doktor Harald , jetzt fürchte ich mich ! Oh, vergeben
Sie mir, vergeben Sie mir !" Und immer heftiger schluchzend
vergrub sie ihr Gesicht in die Kissen.

21 . Kapitel.
Das umgeschlagene Boot.

Ungefähr zur selben Zeit , als Harald das Graue
aus betrat , kam der alte Dr . Schetzler in sehr schlechter
aune zu seinem eigenen Garteutor herein . Wie er ooraus-

gesehen hatte , bedurfte Frau Melneck seiner durchaus nicht,
und es ärgerte ihn , daß er am Sonntagabend noch
einmal herausgemußt hatte, um einer nervösen Frau ibre

Georgii — 23 . April — Reifen . Anno 1572 ist in
den Weinbergen , was bezogen war , den 17 . April
von Reisen erfroren . 1590 sind die bezogenen
Weinberge um Georgii auch erfroren . Im Jahre
1610 vor dem Eingang dieses Jahres war es nach
der Saat so dürr , daß der Samen nicht ausgegan¬
gen bis in den Jänner und Hornung , da es über¬
flüssig Regenwetter gegeben. Das kalte Wetter aber
in dem Märzen und Aprilen zog die zarten Samen
aus . Anno 1611 , in dem Winter gab es wenig
Schnee , aber zu Anfang des Frühlings viel Regen,
daß die Wasser zum zweitenmal alle Täler über¬
schwemmet ; es folgte auch ein warmer Frühling und
kam der Wein gar früh , also, daß man um Georgii
die Weinstöcke schon verbrochen und an den Mauren
blühende Trauben gesunden . Es war so dürr , daß
man viel nicht hacken noch die Pfähle stoßen kön¬
nen . Man machte daher nur Bogen und steckte die
Pfähle erst um Pfingsten , da es eine Durchseuchte^
gegeben, hinzu,

Z Nagold . 20 . April . Die Lehrlingsprüf-
ung, die in den letzten Wochen hier und in der
Umgebung abgehalten wurde , fand mit einer Aus¬
stellung der verschiedensten Gesellenstücke - und
-Arbeiten , die gestern und heute im neuen Ge¬
werbeschulhaus ausgestellt waren , und mit einer
feierlichen Eröffnung derselben durch Handwerks-
kammersekr. Hermann -Reutlingen ihren Abschluß. Se¬
kretär Hermann wußte in beredten Worten die Be¬
deutung eines soliden und tüchtigen Handwerks¬
manns auch in unserer Zeit der Maschinen und
Fabriken , aber auch den Nutzen einer solchen Prüf¬
ung und Ausstellung als eines Ansporns zu weite¬
rer Fortbildung auf einer guten Grundlage zu
schildern. Er betonte , wie notwendig jetzt eine!
solche Gesellenprüfung sei, da nach den gesetzlichen
Bestimmungen vom 1 . Ott . ds . Js - ab die Meister¬
prüfung nur auf Grund einer Gesellenprüfung mög¬
lich und erreichbar sei . Ausgestellt hatten Schrei¬
ner , Dreher , Wagner , Küfer , Schmiede, , Kupfer¬
schmiede , Flaschner , Schlosser, Maler , Schneider und
Schuhmacher von hier , Eöhansen , Wildberg , Freu¬
denstadt , Tuttlingen und Altensteig . Im ganzen
'wurden 24 Preise und zwar 9 I . , 12 II . und 3 Illl
Preise an die jungen Handwerker verliehen.

jj Frendenstadt , 20 . April . (Belohnung .)
Der Lokomotivheizer 1 . Kl . Reichte, der durch Um¬
sicht und Tatkraft einen Bahnunsall verhütete , hat
von der Generaldirektion für sein Verhalten die
wohlverdiente Belohnung erhalten.

js Schönmünzach , 20 . April . (Die M ur g-
bahn . ) Ans der Strecke Raumünzach —Forbach der
im Bau begriffenen Murgbahnverlängerung ist der
Sohlenstollen des 365 Meter langen Haulertnnnets
glücklich durchschlagen worden . Die Berechnungen
beim Bau haben sich als haarscharf zutreffend er¬
wiesen . Es handelt sich um den künftig längsten
Tunnet der Mnrgbahn.

Oberndorf . 19 . April . (Vom Gew erbel¬
verein . ) Der Gewerbeverein hat in seiner gest -̂
xigen Vollversammlung beschlossen, die Anregung
der Handwerkskammern betreffend Gründung eines
Handwerker -Erholungsheims durch Beisteuernng des
Betrags von 1 Mk . pro Kopf der Vereinsmitglie¬
der zu unterstützen . Der Betrag soll durch einen
monatlichen Zuschlag von 10 Psg . zu dem Mit¬
gliedsmonatsbeitrag aufgebracht werden . Weiter
sprach sich die Versammlung im Prinzip für die
Gründung einer Krankenkasse für Mitglieder des

Launen auszureden . Aber das hätte sich bald gelegt, denn
er war in seiner langjährigen Praxis daran gewöhnt
worden , daß der Arzt gar manches Mal aus den nichtigsten
Ursachen bemüht wurde, und hier handelte es sich wenig¬
stens um eine gut zahlende Patientin.

Aber es hatten sich noch andere Dinge zugetragen , die
dem guten alten Doktor die Laune verdorben hatten . Als
er sich zu seiner Kranken hinaufbegab, hatte er im Eßzimmer
Stimmen gehört und von dem Diener erfahren, daß
Oberst Krenzlin bei Herrn Melneck sei . Er hatte sich
vorgenommen , nachher noch ein wenig zu den beiden Herren
hineinzugehen und zu versuchen , ob er den Oberst diesmal
dazu bringen könne , über Afrika zu sprechen.

Aber Frau Melneck hatte ihn so unendlich lange vor¬
gejammert und oorgeklagt, daß, als er endlich gehen durfte
und mit dem Recht eines alten Freundes ins Eßzimmer
trat , der Oberst bereits verschwunden war . Zu des Doktors
großem Erstaunen forderte Melneck ihn nicht auf, Platz
zu nehmen, und Schetzler fand sich durch die frostige
Aufnahme gewissermaßen veranlaßt , sich wegen seines
Eindringens zu entschuldigen , was er sicher nicht getan
hätte , wenn Harald ihn nicht ins Vertrauen gezogen hätte.

„Ich dachte, ich würde Oberst Krenzlin noch bei Ihnen
treffen. Harald hat ihn mir neulich oorgestellt , und ich
wollte gern etwas über Afrika von ihm hören . Aber er
wich mir ganz auffallend aus . Da hätte ich

's gern heute
noch einmal versucht , denn es machte mir ganz den Ein¬
druck, als sei er überhaupt nie in den Kolainen gewesen .

"
Robert Melneck sah den alten Arzt mit eisigem Miß¬

fallen an . „ Ich finde es sehr anmaßend von Ihnen , Herr
Doktor," sagte er dann , „daß Sie versuchen , einen Herrn , den
ich meiner Freundschaft würdige, und der vor kurzem an
meinem Tisch gesessen, als einen Betrüger hinzustellen.
Ich weiß, daß meine einfältige Frau , ob mit Recht oder
Unrecht , hohen Wert auf Ihre ärztliche Kunst legt, aber
ich möchte Ihnen doch raten , sich darauf hin nicht zu viel
Herauszunehmen."

Fortsetzung folgt . .!



Verbands württembergischer Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen aus.

st Tübingen, 19 . April . Im Wege der Zwangs¬
versteigerung ist der Gasthof zum goldenen Ochsen
um die Summe von 147 000 Mk . in den Besitz des
Privatiers Jrion in Stuttgart übergegangen.

st Stuttgart . 19 . April . (Deutsches Bun¬
desschießen . ) Zu dem 1915 hier stattsindenden
18 . deutschen Bundesschießen hat der- König das
Protektorat und Herzog Albrecht das Ehrenpräsi¬
dium übernommen . Außer dem schon im vorigen
Jahre gebildeten Hauptausschuß wurden jetzt zahl¬
reiche Einzelausschusse konstituiert , deren Geschäfts¬
ordnung bereits im Entwurf vorliegt . Es sind
1 bis 2 Millionen Mark Garantiezeichnungen not-
wendrg um die finanzielle Unterlage für die Ab¬
haltung des Festes zu schaffen.

st Stuttgart . 19 . April . (Die Baukosten
des neuen Volksschulghlsetzes . )

' Zur Durch¬
führung des Volksschulgesetzes sind nach einer vom
Kultministerium der Zweiten Kammer vorgelegten
Uebersicht in den letzten vier Jahren von den Ge¬
meinden insgesamt 17 895 493 Mk . für 554 Schul¬
bauten ausgegeben worden . 10 985 254 Mk . im Ge-
schästskreis des Evangelischen Oberschulrats und
6 910 239 Mk . in dem des Katholischen Oberschul¬
rats . Es handelte sich dabei auf evangelischer Seite
um 130 Neubauten mit einem - Aufwand von
9 655 401 Mk . und 166 Um - und Anbauten zu
1 329 854; Mk . , auf katholischer Seite um 123 Neu¬
bauten zu 5 910 797 Mk . und 135 Um - und An¬
bauten zu 999 442 Mk.

st Stuttgart , 19 . April . (Tierkliniken . ) In
den Kreisen der Tierbesitzer wird es mit Befrie¬
digung begrüßt werden , daß die Hundeklinik und
ein größerer Teil der Pserdeklinik mit den Ein¬
richtungen der aufgehobenen Tierärztlichen Hoch >-
schule nunmehr ihrer seitherigen Bestimmung er¬
halten bleiben soll . Professor Dr . Uebele, der seit
13 Jahren als klinischer Lehrer an der Tierärzt¬
lichen Hochschule wirkte , führt diese Kliniken fort.

st Stuttgart . 19 . April . (Altdeutscher Verband . )
Ter 13 . württembergische Gautag des Altdeutschen
Verbands findet am 27 . April in der Liederhalle
statt . Admiral z . D . Breusing -Berlin wird über
den Weltkrieg und das Deutsche Reich sprechen.

st Stuttgart , 20 . April . Heute nachmittag fan¬
den sich die Mitglieder des Schwäbischen Alb-
Vereins unter zahlreicher Beteiligung aus nah
und fern in Plochingen ein . Die Versammlung , un¬
ter dem Vorsitz von Camerer , beschloß nach länge¬
rer Debatte einstimmig , die Jubiläumskommission
zu beauftragen , anstelle des baufälligen Holzturms
aus dem Roßberg den Bau eines Jubiläumsturms,
der bis 1 . September fertig gestellt sein soll, aus-
zusühren . Da der Turm auf etwa 40 000 Mark zu
stehen kommt und nur 30 000 Mark im Voranschlag
vorgesehen waren , so werden die restlichen 10 000
Mark aus den Mitteln des Vereins selbst bestritten.

st
'

Cannstatt . 19 . April . Heute vormittag 11
Uhr wurde bei der Wagenwerkstätte der 37 Jahre
alte Werksührer Schüle beim Üebersch -reiten der
Gleise von einem Zug überfahren . Der Kopf wurde
ihm vom Rumpfe getrennt . Die Leiche wurde auf
den Staigfriedhof geschafft.

st Gerabronn, 19 . April . (Gefährlicher
Gauner . ) Ein 22 Jahre alter , aus Finningen in
Bayern gebürtiger Vagabund namens Franz Ham-
merschmid ist in Lobenhausen am Hellen Tage in
die Behausung eines Bauern eingebrochen . Er
wurde in dem Augenblick erwischt, als er eine
Schublade , in der sich- 300 Mk . befanden , aufge-
brochen hatte . Der Gauner ergriff ein in der
Stube befindliches Gewehr und wollte schießen,'
wurde aber überwältigt und durch den Stations¬
kommandanten an das Amtsgericht Langenburg ein¬
geliefert.

s > Erbach , OA . Ehingen , 19 . April , Gestern
vormittag sind kurz nacheinander die zwei ältesten
Frauen unseres Ortes verschieden; die Witwe Kres¬
zentia Kurz im Alter von 93 Jahren und die Witwe
Johanne Götz im Alter von 97 Jahren.

st Riedlingen , 19 . April . Für den Bau einer
Eisenbahn von hier nach Buchau ist nunmehr durch
Kgl . Verordnung die Ermächtigung zur Einleitung
des Zwangsenteignungsverfahrens beim Grunder¬
werb erteilt worden.

st Friedrichshafen, 20 . April . (Unfall eines
Wasserfliegers . ) Der bekannte Jngenieurpilot
der Koberschen Wasserflugzeugwerke in Manzell , Ro¬
bert Gsell, hat auf der Höhe von Romanshorn zur
Erprobung eines neuen Schwimmers zahlreiche Was¬
serlandungen aus dem See vorgenommen . Plötz¬
lich zerbrach der Schwimmer , der Apparat kippte
um und versank 300 Meter vom schweizerischen Ufer
zum größten Teil . Gsell wurde aus dem Apparat
herausgeschleudert , konnte aber unverletzt gerettet
werden . Der Apparat ist stark beschädigt.

* Pforzheim , 19 . April . Gestern wurde hier ein
seit Jahren am Platze ansässiger Metzgermeister un¬
ter dem Verdacht verhaftet , im Schlachthofe Schin¬
kend iebstsähle gusgeführt zu haben . Der ver¬
haftete Metzgermeister Friedrich Bosse rt hat sich
heute nacht im hiesigen Untersuchungsgefängnis er¬
hängt.

Aus dem Gerichtssaal.
st Heilbronn , 19 . April . Der 35 Jahre alte

verheiratete Franz Anton Knapp war bei der hie¬
sigen Brauerei A . -G . Gluß als Außenvertreter enga¬
giert . Er bezog jährlich einschließlich Tantiemen ein
Gehalt von 4400 Mk . und hatte noch über Spesen
von 8 bis 10000 Mi . zu verfügen . Trotz dieses
guten Einkommens verschwendete Knapp im Bund
mit der holden Weiblichkeit (ausgenommen mit seiner
Frau ) das Geld doch so , daß er in steter finanziel¬
ler Bedrängnis war , von welcher seine Firma ihn
mehrmals durch Darlehen zu retten suchte . Nun
unterschlug er noch in drei Fällen Geld , das ihm
von auswärtigen Wirten zur Bezahlung an die
Brauerei gegeben worden war und verschaffte sich
von einem Oehringer Wirt ein Darlehen von 1500
Mark , wobei er eine Lebensversicherungspolize als
Pfand gab , die aber schon zu Gunsten seines Soh¬
nes mit 1600 Mk . belastet war , als Sicherheit,
also wertlos war . Als er immer tiefer -in den
Sumpf des liederlichen Lebens gekommen war,
brannte er am 31 . August vorigen Jahres mit einer
Kellnerin durch, gründete eine Sängergesellschaft
und durchzog mit derselben unter dem „ Künstler¬
namen " Kaufmann die Bodenseegegend. In Augs¬
burg wurde er am 14 . Februar dieses Jahres ver¬
haftet und heute von der hiesigen Strafkammer
zu 4 Monaten und 3 Wochen Gefängnis verurteilt,
auf welche 1 Monat der Untersuchungshaft ange¬
rechnet werden.

Deutsches «Reich.
st Leipzig , 19 . April .

' Heute vormittag ein¬
halb 8 Uhr stießen auf dem Roßplatz zwei Straßen¬
bahnwagen der Großen Leipziger Straßenbahn in¬
folge einer schadhaften Weiche zusammen . Fünf
Personen wurden schwer , mehrere leichter verletzt.

* Speyer , 19 . April . Der französische Genie¬
hauptmann de Lamerle ist aus freien Fuß gesetzt
worden , da die Untersuchung keine Momente erge¬
ben hat , die auf Spionage schließen lassen.

Der Vorfall von Nancy.
Die französische Negierung hat sich beeilt , so

schnell wie möglich die in Nancy an Deutschen ver¬
übten Beleidigungen und Gewalttaten aufzuklären
und die Schuld der dabei beteiligten Beamten zu
ahnden . Was der nach Nancy zur Untersuchung
entsandte Staatsrat Ogier über die Vorgänge er¬
mittelt und in einem Bericht niedergelegt hat , das
weicht von den unzweifelhaft wahrheitsgemäßen
Aussagen der beteiligten und mißhandelten Deut¬
schen in einigen wichtigen Punkten ab . Die fran¬
zösische Regierung hat aber offenbar aus dem Be¬
richt ersehen, daß der Vorfall weit ernster war , als
er zuerst dargestellt wurde und scharfe Maßre¬
gel n ergriffen . Erstens : Die beiden Schutzleute,
die sich in der Sonntagnacht auf dem Bahnhofe
befanden , werden abgesetzt werden . Zweitens : Es
werden Maßnahmen zu einer Umgestaltung der Ran¬
cher Polizei unverzüglich geprüft werden . Diese
Maßnahmen werden im Interesse des Dienstes die
Versetzung des Zentralkommissars und des Spezial¬
kommissars nach sich ziehen . Drittens : Der Prä¬
fekt des Departements Meurthe -et-Moselle wird , da
er es verabsäumt hat , den Minister des Innern von
sich aus unverzüglich zu unterrichten , in ein anderes
Amt berufen werden.

Die politische Seite des Nancyer Falles ist da¬
mit erledigt , wie der deutsche Botschafter Frei¬
herr v . Schön dem franz . Minister des Aeußern
Pichon bereits mitgeteilt hat . Es wären noch die
Entschädigungsansprüche der deutschen Reisenden zu
erledigen : die franz . Regierung hat auch die Be¬
friedigung dieser Entschädigungsansprüche zugesagt.

Ein Luftgericht über „Z . 4."
* Frankfurt , 19 . April . Die Vorgänge bei der

Landung des „Z . 4" in Luneville dürften nach
Veröffentlichung des wahren Sachverhalts weitere
Kreise ziehen. Wie die F . Ztg . hört , wird sich am
kommenden Montag ein Luftgericht mit der An¬
gelegenheit beschäftigen, das in Friedrichshafen Zu¬
sammentritt . Das Gericht wird das Abenteuer des
„ Z . 4" eingehend untersuchen und die Vorkommnisse
während des Aufenthalts in Luneville besprechen.
Das Gericht wird aus Luftschifferkreisen, sonstigen
Luftschiff-Fachleuten , Vertretern der Zeppelin -Ge¬
sellschaft und Teilnehmern an der Luneviller Fahrt
gebildet sein . .

'

Ter Straßburger Alarmurheber geisteskrank.
st Straßburg , 19 . April . Professor Dr . Wol¬

lenberg , der Direktor der hiesigen psychiatrischen Kli¬
nik hat den „Straßburger Neuesten Nachrichten" zu¬
folge am letzten Samstag bei Gerichtsstelle ein aus¬
führliches Gutachten überreicht , wonach der Alarmur¬
heber Johann August Wolter als gemeingefähr¬
lich geisteskrank anzusehen sei . Diese ärztliche Be¬
kundung hat die Einstellung des schwebenden Straf¬
verfahrens gegen den ehemaligen Zahlmeister -Aspi¬
ranten zur Folge . Nunmehr wird Wolter dauernd
als gemeingefährlich Geisteskranker in Stefansfeld,

-a3cu usgahsöjnv prasZvh ;u3jn )tzuZbr ;armu38s8 uwuwj
den . Wolter selbst opponiert lebhaft gegen das
Gutachten , das er für „ungenügend " erklärt und
sucht durch seinen Verteidiger Dr . Hirsch ein neues
Gutachten von den Aerzten der Stefansfelder Ir¬
renanstalt herbeizuführen . Es sollen indessen Zwei¬
fel über den tatsächlichen Geisteszustand Wolters
ausgeschlossen sein. i

Ausland.
st Rom, 20 .

' April . Die Aerzte Marchia Fava
und Amici statteten heute abend dem Papst einen
Besuch ab und stellten fest, daß die Besserung an¬
hält . Der Papst hat den Tag ohne Fieber ver¬
bracht und reichlich Nahrung zu sich genommen.

st Konstantinopel, 20 . April . Die Zahlung der
Entschädigung von 50 Millionen Lire , die Italien
für die Einkünfte der Dette Publique aus Tripolis
an die Türken zu leisten hatte , erfolgte gestern
durch das Bankhaus Rothschild an die Ottomanische
Bank in London und Paris . f

st Newyork , 20 . April . Morgans letzter Wille
ist veröffentlicht worden . Außer Vermächtnissen in
Höhe von 20 Millionen für seine Verwandten und
Angestellten hat Morgan sein ganzes Vermögen ein¬
schließlich seiner Kunstsammlungen seinem einziges
Sohne vermacht . Seine Witwe erhält sogleich 1
Million und 100 000 Dollars jährliche Rente . Jede
seiner Töchter erhält 3 Millionen Dollars , seine
Schwiegersöhne je 1 Million.

Der Balkankrieg.
st Port Said , 20 . WrU , Das griechische Ge¬

schwader, das hier eingetroffen ist , hat , wie es
heißt , die Aufgabe , die Transporte der Verbünde¬
ten von Durazzo und Epyrus nach Saloniki gegen
etwaige Angriffe der Hamidije zu schützen.

* Salonik . 19 . April . Der bulgarische Woj-
wode Milan Surlukow aus Perlepe ist hier verhaf¬
tet worden . Der bulgarische .Militärkommandant von
Salonik ist beauftragt , bei den griechischen Be¬
hörden Schritte zur Freilassung Surlukows einzu¬
leiten.

Die Waffenruhe.
* Konstantinopel, 19 . April . Guten Informa¬

tionen zufolge wird morgen in Sandjak Tepe , einer
Ortschaft zwischen Hademköi und Tschataldscha, der
Waffenstillstand mit Serbien und Griechenland ge¬
zeichnet werden . ^

Montenegro.
* Men . 19. April . Die „Südslawische Korre¬

spondenz" meldet aus Cetinje vom 18. April : Der
Ministerpräsident , Kriegsminister Martinowitsch,
General Wankotitsch und mehrere höhere Offiziere
sind hier eingetroffen . Der König hatte eine mehr¬
stündige Unterredung mit den Generalen . Heute
treffen die Prinzen ein . Ein großer Rat ist in
den Konak berufen worden , an dem die Mitglieder
der königlichen Familie , die Minister und General«
teilnehmen sollen . Man bringt seine Einberufung
mit den Erwägungen über die Aufhebung der Be¬
lagerung von Skutari in Zusammenhang.

Die Antwort des Balkanbundes.
* Sofia , 18 . April . Heute ist auch die vorbe¬

haltslose Zustimmung Montenetziros zu den
letzten Vorschlägen der - Mächte eingetroffen . Es
ist aber nicht sicher , ob die gemeinschaftliche Ant¬
wort der Verbündeten morgen übergeben werden
kann, da die Meinungsäußerung der Verbündeten
über die Stilisierung der Phrase betreffs der
Kriegsentschädigung noch aussteht.

Die Verluste der verbündeten Heere.
* Sofia , 19 . April . Nach vorläufiger Aufstell¬

ung betrugen die Verluste der verbündeten Heere
an Toten und Verwundeten : Bulgaren 84 000, Ser¬
ben 22 000, Griechen 11000 , Montenegriner 6000
Mann.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 19 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

104 Großvieh, 304 Kälber, 564 Schweine.
Erlös aus st- Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg. ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 82 bis 88 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 101 bis 104 Pfg.,
2 . Qualität Z fleischige von 98 bis 100 Pfg. , 3 . Qualität
v) geringere von — bis — Pfg. ; Kühe 1 . Qual, a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) Ältere
gemästete von — bis — Pfg. , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von IlO bis 114 Pfg. , 2. Qualität b) gute Saug-
kälber von 105 bis 109 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von — bis — Pfg., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 75 bis 76 Pfg., 2 . Qualität d) jüngere fette
von 73 bis 74 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches WM«
am Dienstag , den 22 . April : Mild , ziemlich heiter , trocken.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mensteig.



Schernbach.

Kalkstein-Akkord.
Auf die WegstreckeSchernbacher Sügmühle bis Reu¬

platz , sollen30 cbm . Kalksteine aufgeftihrt werden. Offerten
sind bis 28 . ds . Mts . beimAnwaltamt einzureichen.

Ageubach.

Hk'
- D 'K

Unterzeichnter verkauft am Dormerstag , de»
24 . April 4ÄLZ , nachmittags 2 Uhr auf dem Rat-

seine sämtliche Liegenschaft, bestehend aus
Wohn - und Oekvnomiegkdäude , Wasch - uud
Backhaus samt eingerichteter Brennerei mit elekir.

Licht - und Kraftanlage , 10 a Grasgarten beim Haus , ferner 8 ' /s
Morgen Acker , ca . 4 Morgen Wiesen , ca . 4 Morgen Wald auf Markung
Agenbach und ca . 4 Morgen Wald aus Markung Oberkollwangen.

Johannes Mast.

Altensteiß.

sL ü» d W - Mlimelil - ell:
Gemüsesetzlinge

»»

I Pfund
^

5 Pfund Eimer

sind in kräftigen Pflanzen abgebbar,
Melange offen 38 ^ ! MK . 1 .50

sowie Iwetschen
Aprikosen
C-dbeer

rrstte « Himbeer
Vchllis lPreiselbeer

Ste . empfehlen:
Gustav Zieste j

45 . .
«0 . .

60

1.70
2.50
2.50
2 .56
2.25

10 Pfund Eimer

MK. 2.80
« 3 .20
„ 5.—
„ 5.
« S.-
m 4 . -

Handelsgärtner.

Altensteig.
^ Fertige "» C

XostamrSeke M g
ÜImss

in allen Preislagen empfiehlt in schöner Auswahl

G . Strobel.

Alten sie i g.
Einen gebrauchten

rb«ck-

Chrn. Burghard jr.
Friede. Flaig » sm««.

Altensteig . !
Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle ich mein Lager in>

Kunstdünger

' MorgriÄLprrrr , ^ ungttKttt

o
Kf

sowie eine

Waschmaschine
hat billig zn verkaufen

Karl Kaltenbach jr.
Alten st ei g.

Milch
kann abgeben

Hnnold, Schuhmacher.

Ein Mädchen
nicht unter 16 Jahren in die Krippe
gesucht. Näheres „ Krippe Stutt¬
gart GubienÄerg " Pfarrstr. 24.

Ege u Hause « .

» » Arr AmrstHMEVK « «
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente , Drill , Damast , Latin Augusta,
Kölsche

sowie schöne, doppelt gereinigte

Keltseder«.

Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten
bei reeller Bedienung und billigster Berechnung.

LS

fiten Tagespreisen.
21,1-lmgzsr . LS .u LK.-lpeH ISIS «
sareovwinnsm .rugsinmSüM . '

U» '

in einfacher unä feinster Ausführung
ksrtiAt prompt unä billig äis

V . Hsstsr
'
tztzbs kutzdckotzstMi

Altensteig.

äsr siob unä äis 8sinon voitorbiiäsn
unä 8oins Lnobsrei unk biiligsts ^Vsiss
(40 kl . im Nonnt) vsrmvbrsn will , trsts

äsw wolt übsr 100 000 MtZllsäsr xäblsnäsn
cAsss11ssk .Stjt äsr M'atu .rtrsri .säs

A iiLupt-,QÄ3-u.?ker (i»xe v̂jniie -
N -ftrsZ - K 6L.OIS unk .. ;
» Lvss s L K ., li r^ose 20 »
^ ?c>k1o unä Mste 25 ?fZ. , ru be- *d rieken tturcd 6. Oeneralassentur I

(8it2 Ztuttgart ) bsi kür äsn gorinASll äabrosbvitraA von

(äariu i -- Lnobbanäsl 20 kk. LsstsIIgolä, änrob äis kost äas
korto) srbält man kostenlos : 1 . äis rsiobillustrisrtsnsUonatsbokts

rTs .rrä7V « issr LÄr MutnartrsiLLäs

mit äsn Lsiblättsrn
Vtsnäern unä Kelsen — Vlalä unä keläe — Photographie unä
katurwissonsokaft — Technik unä Ilaturwissonsohaft — 8sus,
Karten unä kelä — 8aturin äsrKunst — 8aturunä keimatsokutr
2 . L-Nsknaits, VsrAnastiAüllAsn bsi ösnug von Lüokorn,
Llibrosbopsn, boi Vorträgsn nnä Lnrssn, lansakvorbobr usw.,

unä 3 . ob ns joäs Itaobrablung
kürik ^ srtivoUO DüeLsr 11

srstsr 8obriktsts11or; im äabrs 1913:
Vf . kovlsotio, ksstlänäer unä IVsors.
kr. K . ploerioko , kinkeimisobs kisobs.
kr . Aä . Koelsoli , Her blühenäe 8es.
kr. 8 . llokkor , Vom sieghaften ^ollonstaat.
kr. A. 2art, Atome unä IVolsküIs.

Eintritt joäsrroit ! Lnmoläungsn nimmt äis Vf . kisksr 'sohe
kuokksnälung , L . Laub, Altensteig ontßSAon.

Probehefte unä Prospekts postfroi.
Vkrlag „L08M08 "

LtMsrt.

^ käkr

« » Llsscllritt r»r 8eU>8l2«keptlg»sg ser
ki»6erk!ettk»»8 »« I klirserivSxcke.

6r » tiL-v « il» s « nvrLtiL -S « ii» s « n : ^

relekoi, 1921
« »ovl« »Ile Verksuisztellen.L - mdlm IjM-Wiii

Altensteig.
Eine größere Sendung extra stark gebaute

Kinderleiterrvagerr
uud einzelne Rädchen

ist frisch eingetroffen und empfiehlt solche zu billigsten Preisen

C W. Lutz Rachfolger
Fritz Bühler jr.

Preisliste über Kindersportwagenu . Kinderstühle ete.
zur gefl. Benützung bestens empfohlen.
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